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Ist Wirtschafts- 
wachstum gut 
oder schlecht?
Wenn die Wirtschaft nicht wächst, wird selbst ein grüner 
Wirtschaftsminister nervös. Gute Nachrichten aus der Wirt-
schaft beruhigen die Gemüter. Wenn das Bruttoinlands-
produkt (BIP) steigt, scheint die Welt in Ordnung und unser 
Wohlstand gesichert zu sein. Falsch ist das nicht. 

Wirtschaftswachstum
	� führt zu mehr Beschäftigung und senkt die Arbeitslosig-

keit,
	� dient der Finanzierung unserer sozialen Sicherungs- 

systeme,
	� ermöglicht Investitionen in Infrastruktur und Umwelt-

schutz,
	� erleichtert die Finanzierung und Tilgung von Staats-

schulden und
	� ist ein wichtiger Motor für technischen Fortschritt.

Bedauerlicherweise hat uns dieses Paradigma in eine Sack-
gasse geführt. Aus ökologischer Sicht befindet sich die Welt 
in einer verzweifelten Lage. Die planetarischen Belastungs-
grenzen sind weit überschritten. Der Earth Overshoot Day 
rückt immer weiter in die Mitte des Jahres. An diesem Tag 
hat die Menschheit alle natürlichen Ressourcen, die die Erde 
für dieses Jahr zur Verfügung stellt, aufgebraucht. Für unse-
ren Lebensstandard benötigen wir mehr als zwei Planeten. 
So kann es definitiv nicht weitergehen und das ist den meis-
ten auch bewusst. 

Es stellt sich daher die berechtigte Frage, ob unter diesen 
Vorzeichen Wirtschaftswachstum überhaupt noch ein er-
strebenswertes Ziel ist. Angesichts der Klimakatastrophe 
sollten wir wohl eher über Suffizienz und Degrowth-Ansätze  
(Schrumpfung) nachdenken. 

Ob Wirtschaftswachstum gut oder schlecht ist, lässt sich 
wie so oft im Leben mit einem „es kommt darauf an“ be-
antworten. In vielen Sektoren benötigen wir nach wie vor 
Wachstum und vor allem auch die damit verbundene Tech-
nologie- und Innovationsdynamik, z. B. beim Ausbau erneu-
erbarer Energien, im Hinblick auf Elektromobilität oder bei 
der Entwicklung des Öffentlichen Nahverkehrs. In anderen 
Bereichen bedarf es dagegen eines Rückbaus und ganz 
bestimmt kein Wachstum – denken wir nur an Kohlever- 
stromung oder Ölheizungen. Zielführend ist also immer der 
richtige Strategiemix.

Wirtschaftswachstum ist in einer sozialen Marktwirtschaft 
gut, wenn es sich in den richtigen Sektoren und innerhalb 
der planetarischen Grenzen vollzieht. Diese sind unver-
rückbar und rechtlich zu sichern, beispielsweise über ein  
Ressourcenschutzgesetz. Ein solches Gesetz würde tief in 
unsere Lebensgewohnheiten und Wirtschaftsabläufe ein-
greifen. Es ist aber notwendig, um nicht mehr zu beanspru-
chen als uns zusteht. Denn: Es gibt kein ethisches Argument, 
um auf Kosten anderer zu leben. 
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